
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schuſpſatz Rr. 5. d

W

Merſeburger Kreisblatt.

Sechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadtk und Tand.
M 20 Dienſtag den 25 Januar
Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Beilage der Roman „Die Erbin von Wallers
brunn“ 31. Fortſ.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf 8 3 des zur Ausführung
des Wahlgeſetzes für das Deutſche Reich unter

dem 28. Mai 1870 ergangenen Reglements machen
wir hierdurch bekannt, daß die für die Geſammt-
ſtadt Merſeburg aufgeſtellten Wählerliſten vom
24. Januar er. ab W Tage lang zu

Einſicht im Communal-
ureau öffentlich ausliegen.
Wer die Liſten für unrichtig oder für unvoll

ſtändig hält, kann dies innerhalb dieſer 8 Tage
bei dem Magiſtrat ſchriftlich anzeigen oder in
dem genannten Bureau zu Protokoll geben und
muß eventl. die Beweismittel für ſeine Behaup-
tungen beibringen. Nach Ablauf dieſer achttägigen
Friſt ſind Erinnerungen gegen die Richtigkeit oder
Vollſtändigkeit der Liſten nicht mehr zuläſſig.

Wir machen hierbei noch darauf aufmerkſam,
daß die Wählerliſten nicht gedruckt und nicht ver
theilt werden.

Merſeburg, den 21. Januar 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur Vertheilung der von den Steuerklaſſen

A. II. (Geſchäfte im mittleren Umfange) und C.
(Gaſt- und Schankwirthſchaften) in den nächſten
drei Jahren aufzubringenden Gewerbeſteuer iſt
die Wahl von je 7 Abgeordneten und je 7
Stellvertretern erforderlich.

Zur Vornahme dieſer Wahl haben wir
Termin auf

Montag, den 31. Januar er.
im Rathhauſe anberaumt und laden die bethei
ligten hieſigen Gewerbetreibenden und zwarin der kiufe A. II.

um A Uhr Nachmittags
in der Klaſſe C.

um An Uhr Nachmittags
unter der Verwarnung hierdurch ein, daß die
Wahl ohne Rückſicht auf die Erſchienenen bezw.
ihre Stimme Abgebenden gültig vorgenommen
werden wird und daß, falls die Wahl der Ab

W überhaupt nicht zu Stande kommt,
ie Steuervertheilung durch die Veranlagungs-

behörden zu bewirken iſt.
Merſeburg, den 20. Januar 1887.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen Kanäle werden dem S 10 der
Straßenpolizei Ordnung zuwider öfters durch
Hineinſchütten von Schmutzwaſſer pp. verunreinigt.

n r werden mit dem ſtärkſten
nach S 65 a. a. O. uns zu Gebote ſtehenden
Strafmaß belegt werden.

Merſeburg, den 19. Januar 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

S Zur heutigen Ausgabe gehört. als Nichtamtlicher Theil
Merſeburg, den 24 Januar.

Ehrliche Bundesgenoſſenſchaft.
Als im Herbſte der Gedanke einer ehrlichen

Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen Conſerva-
tiven, Reichspartei und Nationalliberalen ange-
regt wurde, da gab es unter den Blättern
dieſer Parteien kaum eine Stimme, welche nicht
mit Entſchiedenheit für die Durchführung deſſel-
ben eintrat. Erſt als die Nothwendigkeit der
Aufſtellung eines gemeinſamen Programms
der drei Parteien zur Sprache kam, erlahmte das
Jntereſſe dafür an der Schwierigkeit der Auf-
gabe. Wichtige Fragen der praktiſchen Politik
ſtellten den Gedanken mehr und mehr in den
Hintergrund.

Erſt jetzt, wo den drei Parteien die Gefahren
vor die Augen treten, welche von den gemein-
ſamen Gegnern über die wichtigſte Jnſtitution
des Reichs und ſomit über das Reich ſelbſt
heraufbeſchworen worden ſind, hat ſich mit einem
Schlage der Gedanke verwirklicht: die genannten
Parteien haben zum Zweck der bevorſtehenden
Wahlen ſich dahin verſtändigt, nur ſolche
Candidaten aufzuſtellen, welche in der
Heeresfrage auf dem Boden des Sep-
tennats ſtehen, ſich bei der Aufſtellung der-
ſelben zu einigen, bei etwaigen Stichwahlen ge-
meinſam für die Anhänger des Septennats ein-
zutreten und Alles zu vermeiden, was das ge-
ſchloſſene Zuſammengehen der drei Parteien ge-
fährden könnte. Die Noth der Zeit hat auch
alle Schwierigkeiten bezüglich der Aufſtellung
eines gemeinſamen Programms überwunden es
iſt die r als welche ſie verbindet,
weil dieſe es iſt, in welcher die Gegner einig ſind.

Hiermit iſt denn die ehrliche Bundesgenoſſen
ſchaft zur That und Wahrheit geworden. Sie
iſt ein künſtliches, unnatürliches Product, ſie ent
ſpricht der gemeinſamen Stellung, welche die drei
Parteien bisher nicht nur in der Heeres, ſondern
in allen nationalen Fragen eingenommen haben.
Sie liegt zugleich ein in hohem Maße erfreuliches
Zeugniß davon ab, wie ſehr ſich der Gemeinſinn
und das Jntereſſe für das Wohl des Vaterlandes in
den nationalen Parteien gekräftigt hat und
wie dieſe fähig ſind, ihre Sonderintereſſen
zum Schweigen zu bringen, wo das all-
gemeine Beſte auf dem Spiele ſteht.

Daß dieſer Zuſammenſchluß auch in der natio-
nalen Wählerſchaft, bei den Wählern der drei
Parteien Verſtändniß und Anklang finden wird,
darüber iſt ein Zweifel nicht möglich. Die Wähler
ſchaft wird vielmehr mit Freuden dieſe That
denn eine ſolche iſt es begrüßen und es
ihrerſeits an nichts fehlen laſſen, das, was die
Parteivorſtände gewollt haben, zur Verwirk-
lichung zu bringen. Dazu gehört eben nur dieBethätigung deſſelben nationalen Sinnes, welcher

jetzt zum Kampfe gegen die grundſätzlichen Gegner
der Reichsinſtitutionen aufgerufen worden iſt.
Ein Verzicht auf ſein Parteibekenntniß
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wird Niemandem zugemuthet, er ſoll nur
ſeine Parteiintereſſen dem großen Ziele
unterordnen, für welches die drei Parteien ge-
meinſam in den Kampf gehen.

Wie machen es denn die Gegner? Größere
Gegenſätze ſind doch kaum denkbar als die-
jenigen, welche in der religiöſen, wirthſchaftlichen
und ſocialen Frage zwiſchen Centrum, Freiſinn
und Socialdemokratie beſtehen! Und doch
marſchiren ſie gemeinſam gegen Krone, Heer
und Verfaſſung, gemeinſam gegen die Grund-
lagen, auf denen vor ſechzehn Jahren das Reich
aufgebaut wurde. Und da ſollten Parteien,
welche nicht entfernt durch ſo tiefgreifende Gegen
ſätze getrennt ſind, nicht geſchloſſen zur Vertheidi
gung deſſen eintreten, was bedroht iſt und wo
für ſie alle drei in gleicher Weiſe begeiſtert ſind

Darum weg mit allen trennenden
Fragen! Die nationalen Parteien haben
jetzt keine andere Pflicht, als zu zeigen,
welchen hohen Werth die Nation auf
den Fortbeſtand und die Sicherſtellung
des in ſchweren Kämpfen errungenen
Reichs legt. Denn um nichts Geringeres
handelt es ſich jetzt, als um die Exiſtenz des
Reichs. Dieſe in ehrlicher Bundesgenoſſenſchaft
zu vertheidigen, iſt der Zweck des Wahlkartells,
iſt die Aufgabe aller derer, welche ihr Vaterland
lieben!

g Politiſche Mittheilungen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Kaiſer-
liche Verordnung betreffend die Regelung der
Rechtsverhältniſſe auf den zum Schutzgebiete der
NeuGuinea- Kompagnie gehörigen Salomons-
inſeln.

Ein Beſuch des Kaiſers von Rußland in
Berlin zum Geburtstage Kaiſer Wilhelms oder
ſogar eine neue Dreikaiſerzuſammenkunft war in
dieſen Tagen verſchiedentlich angekündigt. Weder
das Eine noch das Andere iſt zutreffend. Der
Czar denkt vor Allem nicht daran, in nächſter
Zeit Rußland zu verlaſſen.

Der neue Reichstag wird am 8. März
zuſammentreten.

Der Provinziallandtag von Brandenburg
wird am 6. März in Berlin zuſammentreten.

Die vom preußiſchen Herrenhauſe einſtimmig
angenommene Zuſtimmungsadreſſe zur
Militär Vorlage an Se. Majeſtät den Kaiſer
hatte folgenden Wortlaut:
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und Königl

Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr
Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät find der Schöpfer

des re Heeres in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt.
Durch deſſen und unſerer Bundesgenoſſen Heldenmuth haben
Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät das deutſche Reich
in nie dageweſener Macht und Herrlichkeit wiederhergeſtellt,
und geſtützt auf die jetzt einheitliche dentſche Armee durchAllerhochſſhre Weisheit den Frieden Europas während

langer Jahre erhalten. Gerade gegenwärtig find die ſtaat
lichen Beziehungen der Völker Europas zu einander mannig
fach ſo geſpannt, daß die Gefahr nicht ausgeſchloſſen iſt,
auch das deutſche Reich unerwartet in Krieg verwickelt zu



ſehen. Darum iſt mit dem ganzen Lande das preußiſche
Herrenhaus tief bewegt, daß Ew. Kaiſerliche und Königliche
Majeſtät nach einer ſo langen glorreichen und geſegneten
Regierung der Schmerz nicht erſpart iſt, daß die Bewillig
ung der Mittel, welche Allerhöchſtdieſelben und die ver
bündeten deutſchen Regierungen in einem ſolchen Augen
blicke zur vollen Wehrhaftigkeit der deutſchen Armee er
forderlich halten, an eine Einſchränkung geknüpft wurde,
welche dem auf wiederholten Compromiſſen beruhenden
Herkommen entgegen von Ew. Kaiſerlichen und König-
lichen Majeſtät für unannehmbar gehalten und infolge da
von d Auflöſung des Reichstages für geboten erachtet
wurde.

Geruhen Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät, es
gnädig aufzunehmen, wenn wir unſer erſtes Wort nach
unſerem Zuſammentritt an Allerhöchſtdieſelben mit der ehr
furchtsvollen Verſicherung richten daß wir, wie alle Zeit,
ſo auch in der gegenwärtigen Lage, 633 und freudig zu
Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät ſtehen, wenn
wir Allerhöchſtdenſelben den allerunterthänigſten k dar
bringen für die treue Sorge der unerſchütterlichen Erhalt

ung und b des deutſchen Heeres,und wenn wir endlich Ew. Kaiſerlichen und Köni bMajeſtät die Zuverſicht ausſprechen: daß dem preußif en

Volke kein Opfer zu ſchwer ſein wird, das Heer dauernd
bei der Wehrhaftigkeit zu erhalten, jede dem Vaterlande
drohende Gefahr abzuwenden.

Der Kaiſer hat der Deputation, welche ihm
die Zuſtimmungsadreſſe überbrachte, nach der
Nordd. All. Ztg., Folgendes erwiedert:

„Jch danke Jhnen von s Herzen für die Kund
gebung, die Sie Mir im Namen des Herrenhauſes durch
die eben Adreſſe haben ausſprechen wollen. Sie hat
Mich nicht überraſcht, da Mir die Gefühle der Treue und
des Patriotismus des Herrenhauſes bekannt ſind.

Jch hatte geglaubt, nachdem dem Reichstage eine ſo
detaillierte Darlegung des Bedürfniſſes gemacht worden
war, wie ſie ſonſt nicht üblich iſt, zu der Jch Mich aber
unter den Umſtänden bewogen fühlte, auf die Annahme
Seitens des Reichstages rechnen zu können. Es iſt aber
dann ein Ereigniß eingetreten, welches Mich nöthigte, Meine
Stellung öffentlich und raſch kund zu thuen. Hoffen wir,
daß es beſſer wird.

Jch danke Jhnen aus Grund der Seele und hat Jhr
Schritt meinem Herzen wohlgethan Jede Kundgebung
aus der Monarchie, auch aus ganz Deutſchland, zeigt Mir,
wie Recht Jch hatte und daß es große und tüchtige Theile
des Landes giebt, in denen man die Nothwendigkeit der
Maßregel vollkommen anerkennt.
Das Herrenhaus hat mir in ſchweren Zeiten ſo viele

Beweiſe ſeiner hingebenden Treue gegeben, das Jch auch
jetzt nicht an ihm gezweifelt habe. Jch kann wohl ſagen,
daß Mich die erlebten Ereigniſſe tief geh haben.
Wiederholen Sie dies überall. Jch bin tief betrübt, Sie
aber haben Balſam in Mein Herz d en.

Das Vaterland wird nicht in Gefahr ſein, ſo lange die
Armee in dem GSeiſte ſich erhält, von dem ſie in dem letzten
Kriege ſo große Beweiſe der Treue und W ge
geben hat. Die neuen Maßregeln durch welche die Armee
Srattigt wird, werden dazu dienen, jede Kriegsgefahr zu
mindern.

Alſo nochmals Meinen tiefgefühlten Dank für den
Schritt, durch den Sie Meinem Herzen ſo wohl gethan
haben, und bitte Jch, daß Sie dies dem Herrenhauſe aus
ſprechen.“

Ueber den Antheil, welchen Fürſt Bismarck
an den Berathungen der Adreß- Kommiſſion
des preußiſchen Herrenhauſes genommen hat,
wird noch berichtet: Er gab einen Rückblick auf
die Verhandlungen des Reichstages und wünſchte
in der Adreſſe verletzende Aeußerungen betreffs
deſſelben vermieden zu ſehen. Aus ſeiner ganzen
Haltung in der Kommiſſion war zu entnehmen,
daß ihm eine Adreßdebatte unerwünſcht er-
ſchienen wäre.

Die Kriegsgerüchte und Allarmnachrichten,
die in den letzten Tagen wieder lebhaft im Schwunge
waren, haben einen empfindlichen Einfluß
auf die deutſchen Börſen ausgeübt.
Alle deutſchen Staatspapiere ſind gefallen. Es
iſt aber in den Auswärtigen Beziehungen keine
Veränderung eingetreten, welche einen Krieg als
nahe bevorſtehend erſcheinen laſſen könnte. Ein
Krieg kann kommen, aber es iſt nicht das Ge
ringſte paſſiert, welches bedeutete, daß er ſofort
kommt. Uebrigens hat auch der Kaiſer in ſeiner
Donnerſtagsrede die Hoffnung auf weitere
Sicherung des Friedens ausgeſprochen.

Aus dem Landtage. Berlin, 22. Jan.
Das Abgeordnetenhaus beendigte in der
5. Sitzung zunächſt die am Mittwoch abgebrochene
erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Gewährung einer ſtaatlichen Subvention
(750000 Mk.) an die Provinzial Hülfskaſſe für
die Rheinprovinz behufs Hebung des Grund-
kredits. Auch heute machte ſich von verſchiedenen
Seiten prinzipielle Gegnerſchaft gegen die Vor
lage geltend, dieſelbe wurde indeß zur näheren
Prüfung an eine beſondere Kommiſſion von 21
Mitgliedern überwieſen. Der weiter zur Be
rathung kommende Geſetzentwurf, betreffend das
Verfahren und das Koſtenweſen bei der Güter-
konſolidation im Regierungsbezirke Wiesbaden,
mit Ausnahme des Kreiſes Biedenkopf c. wurde
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nach kurzer Debatte ebenfalls einer beſonderen
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen.
Montag: Berathung verſchiedener kleiner
Specialetats.

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen ver
lautet, dürfte der Hammerſteinſche Kirchen
antrag in dieſer Seſſion des preußiſchen
Landtages nicht mehr zur Verhandlung kommen.

Der Bundesrath wird ſich bereits in dieſer
Woche mit dem Erlaß eines Pferde-Aus-
fuhrverbotes aus Deutſchland nach
g. ankreich beſchäftigen. Für die übrigen

renzen bleibt der freie Verkehr beſtehen.

Die echten holländiſchen Mynheer's ſind
niemals gute Freunde Deutſchlands geweſen und
werden es auch wohl nie werden. Die erſte
holländiſche Kammer hat glücklich etwas heraus
gefunden, wodurch ſie Deutſchland ärgern zu
können glaubt. Die deutſchen Reichspoſtdampfer
laufen bekanntlich Antwerpen an und die belgiſche
Regierung hat ihnen dafür verſchiedene Ver-
günſtigungen, u. A. Befreiung vom Lootſengelde
zugeſtanden. Ein alter Vertrag von 1839
wiſchen Belgien und Holland beſtimmt aber, daßiches erhoben werden muß und nun wird

Belgien der Vertragsverletzung beſchuldigt. Den
Holländern kann die letztere ganz egal ſein, aber
man ſtichelt doch auch zugleich mit dem Vorgehen
gegen Belgien gegen das deutſche Reich. Die
niederländiſche Regierung hat erklärt, energiſch
über die Rechte Hollands in dieſem Falle wachen
zu wollen.

Der däniſche Kriegsminiſter Bahnſon hatte
kürzlich bei einem Feſte in Kopenhagen eine Rede
ehalten, welche in ſcharfen Ausfällen gegenDrenſen gipfeln ſollte. Die däniſche Regierung

läßt jetzt Letzteres für unbegründet erklären.
Das Seltſamſte iſt, daß die Nachricht zuerſt von
däniſchen Regierungsblättern verbreitet
wurde.

Jm Kohlenrevier von Charleroi, wo mehrere
tauſend Arbeiter ſtriken, wurden neue Unruhen
befürchtet. Es ſcheint aber doch nicht dahin ge-
kommen zu ſein, denn es ſind bisher keinerlei
Telegramme darüber eingegangen.

Aus Wien wird gemeldet: Die Verhand-
lungen über den Handelsvertrag zwiſchenOeſterreich und Rumänien ſind als
&3 cheitert zu betrachten. Trotz größten

ntgegenkommens Oeſterreichs in der Vieh und
Veterinär Frage beharrt die rumäniſche Regier
ung auf ſchroffem Feſthalten an der Nichtbe
willigung der Meiſtbegünſtigung.

Die Mandate der aus dem böhmiſchen Land
tage ausgetretenen Deutſchen ſollen jetzt für
ungiltig erklärt werden. Die Wieder-
wahl der Deutſchen iſt natürlich ganz außer
Frage.

Die bulgariſchen Deputierten ſind
von Rom, wo ſie von den Blättern recht gefeiert
wurden und manche Ovationen auszuſtehen hatten,
nach Konſtantinopel gereiſt. Dem türkiſchen
Botſchafter in Rom ſtatteten ſie wiederholt Be-
ſuche ab.

Jm Vatikan zu Rom iſt kürzlich dem Fürſten
Odescalchi eine Audienz mit der Motivierung
verweigert worden, Se. Heiligkeit empfange
kein Mitglied des italieniſchen Parlamentes. Die
Sache hat ſo viel von ſich reden gemacht, daß
es zu einer Jnterpellation darüber in der Kammer
kommen wird.

Ein Telegramm der Pariſer Agence Havas aus
Lyon meldet, daß dort zwei Fremde verhaftet
worden ſind, welche mehreren Soldaten vorge-
ſchlagen haben ſollen, für eine bedeutende Summe
Repetiergewehre zu verkaufen. Das Journal
„Paris“ bringt bereits eine lange Räuberge-
ſchichte, wonach die Verhafteten, welche den
Soldaten 20000 Franken geboten, ſich für Eng
länder ausgeben. Das Blatt meint aber, es
würden wohl Deutſche ſein! Natürlich!

Die in Frankreich drohende Kabinetskriſis iſt
lücklich wieder überwunden. Da die Budget-
ommiſſion unter keinen Umſtänden zu bewegen

war, die im Budget vorausgeſehene amortiſier-
bare Anleihe von 383 Millionen zu bewilligen
und ein gleiches Votum in der Kammer ſeinen
Rücktritt zur Folge gehabt hätte, hat ſich das
Miniſterium entſchloſſen, nachzugeben und denBudgetentwurf der Kommiſſton anzunehmen,

wodurch zur Deckung des Deficits 6jährige
Schatzſcheine ausgegeben werden ſollen. Die
Kriſis iſt damit beſeitigt, bis eine neue kommt.

Die Oppoſition gegen Boulangerwächſt.
Namentlich die gemäßigten Republikaner ſind
erbittert auf ihn, weil er ſich gar zu ſehr als
Herrn aufſpielt. Es wird in der Kammer wegen
der Militärforderung von 86 Millionen einen
heftigen Tanz geben.

Die engliſche Regierung verhält ſich in der
auswärtigen Politik ſehr zurückhaltend, ſie hat
auch erklären laſſen, es liege kein Anlaß vor,
ſich in irgend eine auswärtige Tagesfrage direct
einzumiſchen. Man könne das Vorgehen mehr
intereſſierter Mächte abwarten. Mit Frank
reich ſind Verhandlungen wegen der Regulierung
des beiderſeitigen Beſitzes an der Somaliküſte in
Oſtafrika eingeleitet worden.

Aus Belgrad wird gemeldet, daß der oppo
ſitionelle Abgeordnete Gyokic von Räubern über
fallen und ſchwer verwundet iſt. Auch aus
anderen Gegenden Serbiens meldet man von
politiſchen Kord und Raubanfällen.

Der Congreß der Vereinigten Staaten
genehmigte ein Geſetz, durch welches eine beſon
dere Commiſſion mit der Regelung und Kontrolle
des Eiſenbahnweſens betraut wird.

Das Ordensfeſt
iſt letzten Sonntag im Berliner Schloſſe in ge
wohnter Weiſe gefeiert. Der Kaiſer kehrte vor
dem Diner ins Palais zurück. Von Ordensver-
leihungen ſeien hervorgehoben: Das Großkreuz
des Rothen Adlerordens die Generale von Stiehle,
von Witzendorf, von Werder. Den Rothen
Adlerorden 1. Klaſſe Dr. von Stephan den
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe die Generallieute
nants von Adler, Bronſart von Schellendorf,
von Winterfeldt, Unterſtaatsſekretär Herrfurth,
Geh. Rath von Sybel, ViceAdmiral von Wickede,
Regierungspräſident von Brauchitſch in Erfurt,
General Auditeur Jttenbach, Eiſenbahndirections
Präſident Pape in Bromberg, ContreAdmiräl
Pirner, Regierungspräſident von Pommer-Eſche
in Stralſund, Regierungspräſident von Roſen in
Arnsberg, Geſandte Frhr. von SaurmaJeltſch
im Haag, Geſandter Stumm in Kopenhagen,
Geh. Rath r Den Rothen Adler
orden 3. Klaſſe Generalſecretär Beutner in
Berlin, Profeſſor Bergmann in Berlin, Geh.
Rath Frhr. von Zedlitz Neukirch in Berlin,
Landrath Agricola in Kreuznach, Polizeipräſident
von Arnim in Magdeburg, Profeſſor Dümmler
in Halle, Regierungspräſident Franzius in Stade,
Landgerichts- Präſident Gefe in Allenſtein, Erſter
Staatsanwalt Günther in Bielefeld, Regierungs
präſident Prinz Handjery in Liegnitz, Regierungs
präſident v. Heppe in Aurich, Landgerichtspräſident
Hilſe in Oppeln, Domprobſt Dr. Kayſer in Breslau,
Landgerichtspräſident Keßler in Königsberg i. Pr.,
OberPoſtdirector Lambrecht in Hannover, Geh.
Rath Lindau in Berlin, Landgerichts- Präſident
Morsbach in Dortmund, General- Superintendent
Nebe in Münſter, Landgerichts Präſident Oswald
in Arnsberg, Reg. Vice- Präſident von Puttkamer
in Coblenz, Polizei- Präſident von Richthofen in
Berlin, Ober-Poſtdirector Ritzler in Schwerin,
Landgerichts Präſident Schmidhals in Schweidnitz,
Ober-Forſtmeiſter Tramnitz in Frankfurt a. O.
Landgerichts- Präſident Wehmer in Ratibor.
Den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe: Landrath
von BockumDolffs in Soeſt, Erſter Staats
anwalt Franz in Gleiwitz, General-Superinten-
dent D. Frommel in Celle, Landgerichts Präſident
d in Stolp, Landrath von Quaſt in Neu

uppin, Landrath Schotte in Schleuſingen, Land
rath Soſtmann in Otterndorf, Ober-Bergrath
Täglichsbeck in Halle. Den Kronenorden 1. Klaſſe:
der Geſandte von Schlözer, 2. Klaſſe Bankier
v. Bleichröder in Berlin, Ritterſchaftsdirector von
Wedell in Malchow, Geh. Ober-Poſtrath Dam
bach in Berlin, Präſident des Reichsverſicherungs
amtes Bödicker. Jm Ganzen ſind verliehen:
Rother Adler-Orden Großkreuzes, J. Kl. 3, II. Kl.
58, III. Kl. 116, IV. Kl. 459. Kronenorden
J. Kl. 1, II. Kl. 30, III. Kl. 59, IV. Kl. 95.
Hausorden: 29. Allgemeines Ehrenzeichen: 549.

Aus der Stadt und Umgebung.
Geſtern Nachmittag hielt der Bauern

Verein Merſeburg unter ſeinem Vorſitzenden,
Herrn Gutsbeſitzer FörſterCreypau, in der



KaiſerWilhelms Halle eine Verſammlung ab,
welche trotz der ungünſtigen Witterung ſich eines
ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte.
Nach dem Verleſen des Protocolls über die letzte
Sitzung und der Erledigung einiger geſchäſtlicher
Mittheilungen ſeitens des Herrn Vorſitzenden
(beſonders die Beſchaffung einiger Utenſilien für
den Verein, die Tagesordnung der nächſten, am
13. Februar er. ſtattfindenden Vereinsverſamm-
lung und die Benutzung der Vereinsbibliothek
betreffend), erhielt Herr Dr. Elſte- Merſeburg
das Wort zu einem Vortrage über „Unſer Vater
land um den Beginn unſerer Zeitrechnung.“
Es würde bei Weitem den zugemeſſenen Raum
dieſes Blattes überſchreiten, die Ausführungen
des Herrn Vortragenden hier, wenn auch nur
gedrängt, wiedergeben zu wollen, doch möge nicht
unerwähnt bleiben, daß der Letztere in ſehr rede-
gewandter und feſſelnder Weiſe, geſtützt auf die
älteſten Quellen, die wir über unſer Vaterland
und unſere Vorfahren beſitzen (beſonders die
Nachrichten des Cornelius Tacitus) den Zuhörern
einlebensvolles Bild über unſer Vaterland und
ſeine Bewohner in früheſter Zeit gab, in welchem
beſonders die Abſtammung unſerer Vorfahren,
die wichtigſten Völkerſtämme derſelben und ihre
Wanderungen, die äußere Erſcheinung, Lebens-
weiſe, Beſchäftigung, Religion, Art der Krieg-
führung, Standesunterſchiede, landwirthſchaftli
chen Verhältniſſe, das Weſen der Landsgemeinden
und die militäriſchen Verhältniſſe der alten
Deutſchen eingehende Erörterung fanden. Für
den intereſſanten Vortrag, der ſeitens der Ver
ſammlung höchſt beifällig aufgenommen wurde,
ſprach der Herr Vorſitzende dem Herrn Dr.
Elſte den Dank der Verſammlung aus. Hieran
ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Thierarzt
Paul Merſeburg über „Hautpflege“. Nachdem
der Herr Vortragende die Wichtigkeit der Haut
für den ganzen Organismus (ſie dient als Schutz
decke des ganzen Körpers, regulirt die Körperwärme,
übt einen Einfluß aus auf Herz und Athemthätig-
keit, ſowie aufdie Verdauung, bewirkt den Austauſch
der Blut und Luftgaſe), in anſchaulicher Weiſe
zur Darſtellung gebracht hatte, ging derſelbe auf
die Pflege der Haut näher ein, wobei ganz be
ſonders auf die Hautpflege des Pferdes Bezug
genomnien wurde. Nach den Ausführungen des
Herrn Vortragenden hat ſich dieſelbe zu befaſſen:
1) Mit der Reinigung der Haut, wozu für ge-
wöhnlich die n des Striegels und Kar
tätſche genügt. Der Striegel ſoll jedoch nur
zur Reinigung der Kartätſche dienen. Die Reini
gung muß, wenn irgend möglich, außerhalb des

talles ſtattfinden. Bei Erhitzungen des Pferdes
der Durchnäſſungen deſſelben ſind Abreibungen
nd nächſtdem eine Bedeckung mit wollener Decke
öthig. Die Hautpflege wird 2) geföcdert durch
faden oder Schwemmen des Pferdes. Daſſelbe
ll jedoch bei einer Temperatur nicht unter 15

Grad Wärme R. und wo möglich am Morgen
ſtattfinden. Eine neuere Operation in der Haut-
pflege des Pferdes iſt das Scheeren deſſelben
und hat dieſelbe ebenſo viele en als Gegner
gefunden. Man rühmt derſelben nach, daß ſie
das Putzen erleichtere, das Schwitzen vermindere,
den Appetit anrege und den Nährzuſtand erhöhe.
Letzteres iſt entſchieden nicht richtig, da das
Gegentheil nachgewieſen iſt. Der Herr Vor
tragende warnte im Allgemeinen vor dem Scheeren
und empfahl, es nur bei ſolchen Pferden zu
verfuchen, welche etwa an chroniſchen Verdäunungs
ſtörungen c. leiden, und dann mit Vorſicht. Der
Vortrag veranlaßte eine kurze Diskuſſion bezüg-
lich des Scheerens. Jn gleicher Weiſe, wie dem
erſten Herrn Vortragenden, wurde auch dem
zweiten der Dank der Verſammlung ausgedrückt.
Nach einigen Bemerkungen des Herrn Vorſitzenden bezüglich des im Bearz zu feiernden Stift-

re wurde die Sitzung um 6 Uhr ge-

ſchloſſen. -8.Eine Beleidigung durch die Poſtkarte iſt
nach einer Entſcheidung des Berliner Kammer
gerichts ſtets als eine öffentliche Beleidigung an
zuſehen.

Provinz und Umgegend.
Der Socialdemokrat Deumer in Werßenfels

wurde am 19. Januar Mittag, nachdem ſeine
Verhaftung auf Requiſition der Königlichen
Staatsanwaltſchaft in Naumburg erfolgt war, in
Da gee“Wgeri ge Selanguis in Naumburg ab
geführt.

Am 20. Januar Mittag 12 Uhr verun-
glückte in Schönebeck in der am Hummelberge
gelegenen Thongrube der Baubank ein junger

Arbeiter Namens Kurths. Die
Arbeiter waren beim Loshacken der Erdmaſſen,
als letztere niedergingen und den K. unter ſich
begruben; ein anderer Arbeiter rettete ſich
durch einen Sprung. Trotz ſchneller Hülfe
konnte K. nur als Leiche hervorgeholt werden.

f Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am
18. Januar früh gegen 5 Uhr in der Erfurter
Königlichen Gewehrfabrik: der als Maſchiniſt an
geſtellte Reinhold Dometzky aus Eiſenach gerieth
in den Hohlraum, welcher von dem Transmiſſions-
riemen durchſchnitten wird. Bevor man die
Maſchine zum Stillſtand bringen konnte, hatte
der Riemen den Unterleib des Verun-
glückten vom Oberkörper getrennt, ſo
daß der Tod ſofort eintrat.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing am Freitag den

ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwalow und
ſtattete dem japaniſchen Prinzen Komatſu einen
Beſuch ab. Am Sonnabend empfing der Monarch
eine Anzahl höherer Officiere, darunter die
Generallieutenants von der Burg und von
Nachtigal. Darauf arbeitete der Kaiſer mit dem
Militärkabinet und hatte Nachmittags eine Kon
ferenz mit dem Reichskanzler. Am Sonntag
wurde im Schloſſe in Gegenwart der geſammten
kaiſerlichen Familie das Ordensfeſt abgehalten.
Nach einem Gottesdienſt in der Schloßkapelle
erfolgte die feierliche Ueberreichung der Ordens-
auszeichnungen an die Geladenen und ſodann
Cour vor den kaiſerlichen Majeſtäten, welcher
das Feſtdiner folgte. Bei der Auffahrt wurden
die kaiſerlichen Herrſchaften von dem Publikum
vielfach lebhaft begrüßt.

Verbrechen. Jn Würzburg wurden
dieſer Tage ein Unterofficier und ſieben Gemeine
des 2. Artillerie-Regimentes wegen Mein-
eides verhaftet. Jn Corleone bei Palermo
erſchoß ein zwölfjähriger Junge ſeinen zwei
Jahre jüngeren Bruder, weil dieſer ihm ſtets
als Muſter von Fleiß und Gehorſam vorge-
halten wurde. Bei der Homburger Gewerbe
bank ſind bedeutende Veruntreuungen des Vor-
ſtandes entdeckt und iſt der Konkurs eröffnet
worden. Zwei Directoren ſind verhaftet. Die
Aufregung in Homburg iſt groß, da eine erheb-
liche Anzahl kleiner Leute ihre Erſparniſſe bei
der Gewerbebank deponiert hat. Der Rendant
der Vorſchußkaſſe in Cöslin, Broſe, hat ſich durch
Einathmen von Kohlenoxydgas getödtet.

Jn Pontemazorri in Jtalien brach in der
Kirche eine furchtbare Panik aus. Gerade
während der Meſſe wurde eine ſtarke Deto-
nation vernommen und in demſelben Augen-
blick ſtürzte nahe dem Altar ein Theil der
Kirchenmauer ein. Der die Meſſe celebrie-
rende Pfarrer ſank vor Schreck auf den Altar-
ſtufen zuſammen, ohne aber verletzt zu werden.
Die Gemeinde verließ in wilder Flucht die Kirche,
wobei viele verletzt wurden. Die Recherchen er
gaben, daß es ſich um ein Attentat gegen
den Pfarrer handelte. Zu dieſem Vorhaben
hatten ſich ſechs Burſchen vereinigt und den
Backofen einer an die Kirche ſtoßende Bäckerei
mit Pulver gefüllt. Durch die Lunte wurde
die Mine zur Zeit der Meſſe entzündet. Die
Bäckerei iſt total zertrümmert.

Unfälle. Jm Fieberwahn hat ſich in
der Puttkamerſtraße in Berlin am Mittwoch
früh ein Journaliſt Krüger aus der dritten
Etage herabgeſtürzt. Er war ſofort todt.S San der Lokomotiv Werkſtätte der Peſt

Fünfkirchener Bahn in Fünffkirchen hat ein be
deutender Brand ſtattgefunden, welcher den
größten Theil des Gebäudes zerſtörte. Der
Schade beträgt ca. 300000 Gulden. Jn dem
Grand Hotel in Bukareſt brach Sonnabend früh
im Dache Feuer aus, welches ſich ſehr ſchnell
weiter verbreitete. Die Jnſaſſen des Hotels
wurden noch rechtzeitig geweckt. Die angrenzenderuſſiſche Geſandtſchaſt war arg bedroht, es ge

lang aber glücklich, den Brand auf das Hotel zu
beſchränken. Nachrichten aus Marſeille zufolge

errſcht kein Zweifel mehr darüber, daß das ſeit
ochen vermißte, japaneſiſche Kriegsſchiff, Unbj,

das in Havre erbaut und von dort mit einer
franzöſiſchen Bemannung abgegangen war, in

der Nähe von Singapore bei einem Wirbel-
ſturm mit Mann und Maus unterge-
gangen iſt.
e

Aus dem Leſerkreis.
Zu den Wahlen.

„Auf Bürger“ und „auf Bauers-Mann!“
Der Winter will ſich bannen,
Der Welſche droht uns, wo er kann.
Dein Kaiſer ſorgt „um Mannen.“
Dein Kaiſer, dem Gott neunzig Jahr
Dem Vaterland erhalten,
Der Zen dem es beſchieden war
All' Deutſchland zu geſtalten,
Er fregt Dich jetzt: „Willſt Du das Heer
m chutz vor fremder Tücke

eſtalten helfen daß zur Wehr
Des Erbfeinds es uns glücke
So fragt Dein Kaiſer Dir allein
Wirſt Rechenſchaft Du geben,
Bedenk' es wohl, erwäg's daheim,
Willſt Du im Frieden leben.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: den 21. Jan. die Ehefrau des

Handarb. Bößler den 24. die hinterl. Wittwe des Hand
arbeiters Döring-

Stadt. Getauft: Louiſe Anna, T. des Metalldrehers
Horn; Jda Clara, T. des Bäckermſtrs. Keck; Emilie
Anna, T. des Tiſchlers Meckert; Anna Hedwig, T. des
Kutſchers Steinfelder; Jda Bertha Marie, T. des Fabrik
arbeiters Behrenhof; Minna, T. des Maurers Frenze
Getrauet: der Pferdehändler und Roßſchlächter R. B.
Kolbe hier mit Frau H. W. geb. Böttger; der Handarb.
F. W. Pertus 8 mit Frau J. F. geb. Schilling der
Maurer A. K. midt hier mit Frau W. geb. Rudolph.

Beerdigt: den 19, Jan. die z T. des Sattler
meiſters Kurze den 20. der Handarb. Richter.
t W ehe Abend 7 Uhr Miſſions-
uunde. ſtorNeumarkt. Getauft: Anna Martha, T. d. Landbrieftr.

Zeimer Julius Otto, S. des Handarb. Brückner Wil
helm Ernſt Otto, S. des Handarb Kutzner. Ge
3 uet: der Handarb. Brückner mit Frau P. E. geb.

orias.
Altenburg Getauft: Friedrich Alfred Otto, S.

des Reg.Secr.Aſfiſtent Pritzſche; Karl Wilhelm Heinrich
S. des Schloſſers Lehmann Eliſe Anna Hedwig, T. des
Fabrikſchmieds Petzold Alfred Ernſt Hugo, S. des Kauf
manns Sauer; Georg Johannes, S. des Oecon. Wallen
burg. Beerdigt: der Eiſendreher Schmidt.

W

Muthmaßliches Wetter am 25 Januar 1887.
Heiteres, doch zeitweiſe nebliges, kälteres, trockenes, Wetter.

e

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Montag, 24 Die Jungfrau ven Orleans. Diens

tag, 25.: Die Entführung aus dem Srrail.
eeerereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Repertoire- Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater Dienstag: Das Rheingold Anfang

7 Uhr). Mittwoch: Die luſtigen Weiber von Windſor
(Anfang 7 Uhr). Donnerstag Zum 1. Male Gold
fiſche. Luſtſpiel in 4 Akten von F. v. Schönthan und F.
Kadelburg Anfang 7 Uhr). Freitag: Bei aufgehobenem
Abonnement Das Rheingold (Anfang 7 Uhr). Sonn
abend: So machen's älle. (Cosi fan tutte.) (Anf. 7 Uhr.)

Altes Theater. Dienstag: Der Doppelgänger.
Mittwoch: Der Seekadett. Donneretag: Der Trompeter
von Säkkingen. Freitag: Goldfiſche. Sonnabend
Die Fledermaus.

Markt Berichte
Halle, 22. Januar. Preiſe mit Ausſchluß deir-

Maklergebeühber per 1600 Kilo Netto Weizen feinfter
f. eider über Notiz, 150 160 M Landweizen bis 65, feinſter
über Notiz, Roggen, ruhig, 130 136 M., Gerſte, ruhig, f-
Sort gefr., Chevaliergerſte 160 182 M Haſer, höher,
122 125 M Raps ohne Angebot, Mohnſamen 43--44,50
M., Victoria Erbſen 150 170 M., feine beſſer bezahlt.
Kümmel ohne Notiz, Stärke incl. Faß p 100 Kilo netto,
gefragt, 35— 36,00 M, bei feſter Stimmung höher.

Er mittelte Preiſe des Großzhandels p. 200
Kilo Netto. Linſen 28--40 M., Bohnen 16 17,00 MW.,
Schwertbohnen, Luvinen, Kleeſaaten, Roth 80--90, Weiß
60 110, Schwediſch 60--100, Esparſette 24--26. Mohn-
ſamen ohne Angebot.

Weizen ſeß. vyr. 1000 s gen

netto loco hieſiger 118 122 M.
1000 Kg netto loco amerikaniſcher 122 125 M. Br.
rumän, alter 120 130 M bez. do. neuer 120 130 M. bz.
Raps pr. 1000 kg netto nominell. Rappskuchen pr. 100 s
netto loco 11,50 12,60 M. bez., Rüböl, matt, pr 100
kg netto loco flüſſiges 46,00 M. Br., gefrorenes 45,25 M.
bez. Spiritus, luſtlos, per 10,000 I ohne Faß loco 37,70
V. bez

e e eW S m



Pwil Plehn 00. Merveburg,

empfehlen

zu Maskenbällen:
Varbige sammete,à Elle von 70 Pf. an, Atlaſſe von 60 Pf. an.

TDarlatan
G in allen Farben

Gold n. Silberlitzen, Troddeln, Flittern
in größter Auswahl.

Neu eingetroffen:
200 verſchiedene Muſter feinſter Perlpaspeln, ſowie hochfeine Ballblumen

in reizender Auswahl, Stück von 10 Pf. an.

T

e

Jeder erhält auf Verlangen frei u. gratis
die Beschreibung meiner Jagd Karabiner
ohne Knall, sowie meiner Hof- und Garten-
Gewehre ohne Knall. Ausserdem habe
ich die grösste Auswahl von Jagd-Doppel-
Kinten, Centralfeuergewehren, Scheiben-
büchsen, Revolvern, Teschins, Pistolen und
allen Jagd Utensilien, als: Jagdtaschen,
Koffer, Wildlocker, Messer ete. Täglich
einlaufende Neuheiten für Damen und
Herren, als Geschenke passend, zu den

S billigsten Preisen. Grösste Auswahl 7S feinster Stahlscheeren und Taschenmesser.
e S Umtausch aller Waaren gestatte ich be-

reitwilligst.
abrik, Berlin W., Friedrichstrasse 1591

Vnter dem Allerhöchsten Protectorate Ihrer Majestät
der Königin Carola von Sachsen.

Erste nternationaſe Ausstellung für
Volksernährung und Kochkunst

Leipzig, Krystall Palast, 27. bis 31. Januar 1887.
Eröffnung am 27 Januar 1887, Fittags à Uhr.

Massen-Speissungen mit täglich wechselndem Programm.

Mipponit Mehſes, Waffen

Ein Transport von ſchönen, ſchweren, hochtragenden u friſchmilchenden

MKühen w. Kalben, ſowie TZuchthbulken
trafen ein und empfehle dieſelben preiswerth. S

Pelteold.Weißenfels.

LVIIIIIIIIXTKnorrs Suppeneinlagen:
Erbſen Vohnen, Linſen Reis, Grün- e grnſtande bitte ich gefälligſt in meinem

Bureaukorn, v Tapioca.inSan n verein hefer S I. Ritterstrasss No. 4
anmelden zu wollen.Pfunden. Bei bequemer Zubereitung liefern

riked. Manth.
dieſelben nur 10 Minuten gekocht vor

Schablonen
züglich ſchmackhafte dabei billige Suppen.

Knorrs anerkannt vorzügl. Hafermehl

v Wäsch Zoi hn
ßkk aschezeilchnen:r Vuchſtaben, Käſtchen mit

zur Ernährung der Kinder.
Knorrs Panirmehl in und Pfund.

allem Zubehör, Languetten,
Ecken, Kanten, Paſſen,

Alleinverkauf
in der Drogen- und Farbenhandſung von

Oscar Lehbert,
Monogramme in 7 Größen und verzierte
Buchſtaben empfiehlt zu den bekannten
billigſten Preiſen

Burgſtraße 16.

Hugo Käther.,

Vorzüglich f. Kinder iſt Timpe's Kindernahrung.

13. Schmaleſtraße 13.

Maſftee's

Erkältungen,

gebr. in auserwählt feinſten Qualitäten
aus der Dampf- Kaffee Röſterei von Max
Richter in Leipzig und zwar:

Schwächen des Magens (Appetit-
losigkeit, Vebelkeit, Erbrechen)

lnäert resp. hebt

ff. en à Pfd. 1I,20 M.

C. Steophan's Cocawein

Perl-Melange à Pfd. 1,50 M.
ava do. à Pfd. 1,70 M.

originaiſaschen mit Sehutzmarre)
à I u. 2 M.

empfiehlt G 0
Kaffee-Special-Geſchäft,

Altenburger Schulplatz 2.
in den Apotheken.

Eine fleißige Arbeiterfamilie
ſucht zum 1. April bei hohem Lohn und freierAls geübte Schneiderin

Landwirthschaftliche Winter-
schule NMerseburg.

Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge
der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg
theils als Verwalter, theils als Oeconomie Lehr
linge zum 1. April er. Stellung. Principale,
welche hierauf zu reflectiren geneigt ſind, wollen
ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den Director
der Schule, Herrn Gllass, Neumarkt Nr. 38
zu Merſeburg wenden, welcher nähere Auskunft
zu geben, gern bereit ſein wird.

1Dölkau, den 22. Januar 1887.
Der Vorstand

des landwirthſchaftlichen Kreis Ver
eins Merſeburg.

Graf Hohenthal.
Nationaler Verein

der deutſchen Mittelparteien.
Montag, den 24. Januar, abends

8 Uhr ausserordentliche Ver-
samm lung in der Kaiſerhalle betreffs
der Reichstags-Candidatur.

Der Vorstand
Krankenu. Sterbeko ſſe Auguſta“

Sonntag d. 30 Januar er. Nachm. 4 Uhr

ordentliche
General Versammlung

in Mehler's Reſtauration.
Tagesordnung:

1) Jahresbericht.
2) Rechnungslegung pro 1886.
3) Vorſtandswahl.
4) Geſchäftliche Mittheilungen.

Der Vorstand
Für Orts- Steuer Erheber:

Steuerhebeliſten und
Steuerquittungsbücher

für Steuerzahler à Stück 10 Pfg. ſind ſtets vor
räthig und zu haben in der

Expedition des Kreisblatt.

ff. gem. Zucker
à Pfd. 26

empfiehlt G 085e,
Altenburg. Schulplatz 2.

Zur Hofßschereil!
Heute Dienſtag:

Humoriſtiſche Abendunterhaltung
Anfang 7 Uhr. Entree frei. Ende 10 Uhr.

Bruno Mofſffmann,
Ein ordentlicher Kutſcher

(gedienter Kavalleriſt) wird geſucht auf dem
Rittergute Kreipitzsch bei Köſen.

LehrlingsGeſuch. F.
n meinem Colonialwaaren-

ſtillations Geſchäft findet Oſtern e. ein
junger Mann aus guter Familie unter günſtigen
Bedingungen Stellung als Lehrling.rollen MKont,

Naumburg a.
Wegen Verſetzung des jetzigen Miethers iſt die

erſte Etage, Weiße Mauer Ia be-
ſtehend aus 4 Zimmern, Kammern, Küche und
ſonſtigem Zubehör von jetzt ab zu vermiethen und
vom 1. April ab zu beziehen. Auch kann das
Haus, an welchem ſich ein großer Garten befindet,
käufiich übernommen werden.

Näheres bei F. KIee.Eine Wohnung enth. I Stube, 2 Kammern,
Küche 2c. wird per ſofort beziehbar, zu

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe Wohnung. miethen geſucht. Offerten unter F. B. E. an
Emma Ernst, kl. Sixtiſtr. 2, 2 Treppen Zöllschen. Rurkhardt. die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von I. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5) Hierzu eine Beilage.

J

junge
mach

De
für
Land
uns
Fort
taner
ſie
Euro
künd
Rich
Vor
Berc
die
Reic
die


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 20
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






